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\EUE BIICHER

Die Biichergilde Gutenberg versteht es,

den Biichermarkt der ‘Schweiz immer wie-

der mit Gutem und Bestem zu versehen:
inhaltlich und was die Ausstattung betrifft,
gehtren ihre Erzeugnisse zur gediegenen
Literatur, wobei noch bemerkt werden da.r.f,
dass gleichzeitig der Preis der Biicher in
durchaus bescheidenem Rahmen bleibt.

Hermann Schneider: «Schiffe fahren nach
dem Meer».

Die Romanhandlung spielt wihrend des
Krieges im Basler Rheinhafen. Ein sieb-
sehnjihriger Bursche, der auf dem Schul-
schiff «Leventina» sich fir den Dienst auf
den Schiffen vorbereitet und dann zweimal
austihrt, und - das um anderthalb Jahre
sltere Middchen, das tagsiiber in einem Ver-
kaufslokal in der Vorstadt steht und mit
seinen wachen Sinnen der Spiegel alles Er-
lebens ist, . das . sich auf diesem Flecken
Erde begibt. Die zarte Geschichte ihrer
Liebe wird zum Angelpunkt des Buches.
Die beiden erleben die Hohen wund Tiefen
eines heissen Liebessommers. Sie glauben
an die Zukunft der Schiffe und an die Zu-

kunft des Stromes. Wie 'sie verbindet ist:

mehr als die Liebe von Mann und’ Frau,
es ist der Glaube an die Berufung eines
jeden Menschen zu einem’ tapferen, vor-
wirtsweisenden Leben.

Die Sprache ist einfach und sauber und
die handelnden Gestalten stehen klar und
bildhaft vor dem Auge des Lesers. Das
Buch bietet mehr als blosse Unterhaltung
und darf daher auch dem. Anspruchsvollen
lebhaft zur Lektiire empfohlen werden.
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Heisser, abenteuerlicher pulst das Leben
in dem von L. und A. Fankhauser aus dem
Englischen iibersetzten Roman von Char-
les Nordhoff/James Normann Hall: «Straf-
kolonie Sidney». Er enthilt einen lebendig
gestalteten, fast unheimlich in seiner - er-
schiitternden Wucht wirkenden Bericht
iiber die Griindung der englischen Kolonie
Australien.

Die englische Krone hatte durch . die
krassen Fehler ihrer herrschenden . poli-
tischen Nutzniesser wertvolle amerikanische
Gebiete verloren, Vertriebene amerikanische
Siedler, abgedankte Soldaten, durch ge-
waltsame Landenteignung in Not geratene
Menschen fiillten um 1800 die Elendsquar-
tiere der englischen Stidte und bald — in-
folge einer ~barbarischen ' Justiz auch die

efiingnisse und Striflingsschiffe. Um diese
Tel_xfelshéhlen zu entleeren, organisierte eine
Weise Regierung furchtbare Striflingstrans-
porte nach der fernen menschenleeren Bo-
tanybay auf Australien. Die Wenigen, die

unger und Elend der Reise iiberstanden,

mussen ‘in der Wildnis, schlecht ausgerii-
stet, entkriftet, die schwere und unge-
wohnte Arbeit des Siedelns beginnen. Un-
ter den Taschendieben, Hehlern' und ‘Dir-
len finden wir prachtvolle Menschen, die
s sozialer Not zu Striflingen geworden
Sind und hier als Pioniere und Triger des
leuen Geistes die Grundlagen des mittel-
@lterhchen Englands erschiittern,

. Welcher Wandlung die Volker, wenn sie
(Sllch ibrer sozialen Schiden bewusst wer-
Ren, fihig sind, das mogen die Leser im
oman. «Strafkolonie ‘Sidney» erleben. Sie
Werden erschiittert in die Abgriinde der
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Menschheit und ihrer Geschichte schauen. ...
aber sie werden auch —' seltsam genug —
einen ungewohnlichen Impuls empfangen,
tiberzeugter an die Wandlungsfihigkeit des
Menschen' und an seine Zukunft glauben.

Auch: in. diesem .Buche der Biichergilde
Gutenberg  anerkennen . wir  gepflegte
Sprache und die prichtige, geschmackvolle
Ausstattung, Wer Freude an  abenteuer-
lichem - Geschehen hat aus einer Zeit, da
die Welt erobert ward, dem wird sie reich-
lich gestillt in der «Strafkolonie Sidney». K.

Gedichte von Niklaus Bolt
Eine Neuerscheinung zu seinem
80. Geburtstag

Als Festgabe zu Pfarrer Bolts 80. Ge-
burtstag erscheint ein Gedichtband, der eine
Auslese von etwas iiber fiinfzig Titeln ent-
hélt und der dem Leser das Bild diese:
empfindsamen und iiberall anteilnehmendea
Geistes in konzentrierter Form vor Augen
stellt. (Niklaus Bolt, Gedichte. Pappband
Fr. 4.20. A. Francke AG., Verlag Bern.) -

Es sind Verse, die nicht um klingender
Reime und flichtiger Stimmungen willea
geschrieben wurden;, es sind vielmehr be-
kenntnishafte Worte, in denen ein Mensch
den Ertrag seines Fiithlens und Denkens
niedergelegt. hat.

Als Probe soll hier eines der letzten Ge-
dichte des Bandes stehen, die in ergreifen-
der Art dem Gedanken des Abschiedneh-
mens dienen:

Abschied
Neigt sich der Erdentag, noch morgenfrisch
der Reiz
Und fester angezogen nur das Band,
Das mich mit Dir verschlingt, geliebt:

‘Schweiz,

Vom Krieg der Welt umflammtes Vaterland!
Mein offnes Auge sieht, noch eh’ es bricht,
In grimem Schmucke Dich, im Firnenlicht.
Kein Blick in dunkle Erdengruft.

Wenn bald der Atem meiner Zeit verweht,
Genug zu. einem letzten innigen Gebet,

In Klarheit Deiner. reinen Hohenluft,
Erhalte. Gott Dir Deiner Freiheit Kraft,
Und- Liebesfeuer, das die Welt umfacht!

Jeremias Gotthelf: «Resli und Annemarie»

Die Gestalten - seiner. Erzihlung von
«Geld und Geist> waren Gotthelf selbst so
lieb geworden, dass es ihn dringte, auch
noch ihre weiteren Schicksale zu schildern.
Hatte dort mit dem Elternpaare Christen
und Anneli die- dltere Generation im Vor-
dergrund gestanden, so tritt jetzt. mit Resli,
dem letztgeborenen Sohn und damit kiinf-
tigen Erben des Hofes,, und mit Annemareili,
der Tochter aus dem recht anders gearteten
Dorngriitt, das jingere Geschlecht hervor.
Aber wieder waltet bestimmend der Gegen-
satz. von Geld und Geist, da der scheuen
Liebe der beiden tiichtigen jungen Men-
schen sich des Dorngriittbauers Geldgier
und starres Pochen auf iiberlieferte Rechts-
formen entgegenstellt, und die Handlung
ist nur noch farbiger und noch reicher an’
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unvergesslichen Szenen. 'Man weiss nicht,.
welcher man den Preis  geben soll: -dem
Brand im Nachbardorf und dem nichtlichen
Heimweg der Burschen und der M#dchen,

~der Aufnahme ‘des verwundeten Resli im

Dorngriitt, dem Zusammensein der beiden
Liebesleute im "einsamen Badwirtshaus' und
dem Austausch ihrer bescheidenen Liebes-
pfénder, der uniibertrefflichen Schilderung
der beiden Schlaukdpfe Dorngriitthauer und
Kellerjoggi, oder der Kinderlehre, aus der
Annemareili so viel Trost schopft fir den
Kampf um seine Liebe, -dessen weiteren
Verlauf und eéndliche wundervolle Entschei-
dung und Losung die Erzihlung des nich-
sten Heftes bringen wird.

Der Schweizer Wanderkalender 1945
Wiederum - ist, der Wanderkalender des
Schweiz. Bundes fiir Jugendherbergen er-
~sghien<e‘n. Dieser beliebte Abreisskalender ist
ein schoner und . willkommener Wand-
-scpmuck. Der Wanderkalender erinnert mit
seinen: vielfiltigen Illustrationen an den
unerschopflichen Reichtum der Natur, und
er weiss auch von den Schoénheiten - des
Wanderns zu erzihlen. Die Ausgabe 1945
enthdlt kiinstlerisch wertvolle Alpenblumen-
karten von :Pia Roshardt und stimmungs-
volle Zeichnungen, die Fritz Krummenacher

- ‘ausgefiithrt hat, Die besten Photos aus dein

letztjihrigen  Photowettbewerb schmiicken
den neuen Kalender; sie zeigen, was die
Jungen Menschen beim Wandern sehen und
erleben. Wertvolle Ratschlige machen den
Kalender -zu einem willkommenen Helfer.
Der bescheidene Preis von Fr. 2.— (inkl: 8
farbige Postkarten) ermoglicht sicherlich
allen Wanderfreunden, durch den Kauf die-
ses Kalenders am Ausbau des Schweiz. Ju-
gendherbergenwerkes mitzuhelfen.

E. Max Brim: «Rudolf von Tavels Werk »
als Ausdruck ' schweizerischen Denkens
und Empfindens. Eine Einfiithrung in Ta-
vels Gedankenwelt. Brosch. Fr. 3.50. A.
Francke AG. Verlag Bern. :
Dr. Max Brim (Basel) ist dem schweize-

rischen Biicherfreund bekannt als Verfasser
einer «Geschichte der deutschen Literaturs,
in der die schweizerische Dichtung und
Geistesgeschichte mit besonderer Sorgfalt
bearbeitet ist. Heute legt uns Max Brim
eine etwas mehr als hundert Seiten um-
fassende Studie vor, die sich mit dem
dichterischen Werk Rudolf von Tavels und
den darin niedergelegten menschlichen und
vaterlindischen Werten befasst.

Brims Arbeit besitzt den Vorzug, eine
leicht zugingliche und fiir jedermann an-:
regende Lektiire zu sein. Mit dieser Ein-
fithrung in Tavels Gedankenwelt wird zu-
gleich ein Stiick Erziehungsarbeit in schwei- -
zerischer Gesinnung und menschlicher - Ver-
antwortung geleistet. WAt

Das Volkerrecht. Die Grundelemente des
Rechts, Schrift 26 der «Rechtslehre fiir
jedermann» von Dr. E. Hofmann. . Bil-
dungsverlag, Gropengiesser, - Ziirich = 31,
1943, 46 Seiten, 148/210 mm, broch. Fr.
2.50. ;

In Zeiten, in denen vielerorts eine ge-
wisse - Rechtsunsicherheit herrscht, sollte
sich jedermann wenigstens mit den  Grund-
elementen des Rechts vertraut machen. ;

Wohl das aktuellste Gebiet in politisch
bewegter Zeit ist das Volkerrecht, das dié
Beziehungen der - Staaten untereinander
regelt. X

Sich tiber die wichtigsten Fragen aus dem
Volkerrecht Klarheit zu verschaffen, ist da-
her eine der Voraussetzungen, um sich iiber
verschiedene Ereignisse der Vergangenheit
und Gegenwart ein eigenes Urteil bilden

zu konnen,



	Neue Bücher

